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AAirSschau.
Bei derRcichHtagsersatzwahl in Hannover

(für den verst. soziald. Abgeordneten Meister) ist der
sozialdemokratische Kandidat Brey mit 31140 Stim¬
men gewählt worden. Fink (natl.) erhielt 16̂740,
v. Dannenberg (Welfe) 10898 , Erzberger (Ztr .)
2364 Stimmen. — Zu dieser Wahl erfährt die
„Nat.-Ztg.", daß die vereinigten Ordnungsparteien
Protest gegen die Wahl des Soziuldemokraten einlegen
wollen, weil die Wahllisten so unglaublich mangelhaft
aufgestellt waren, daß in einzelnen Wahllokalen über
100 Wähler als nicht eingetragen zurückgeschickt werden
mußten. Gegen die von der Polizei besorgte Auf¬
stellung der Wählerlisten wird außerdem Beschwerde
beim Reichskanzler und beim preußischen Minister
des Innern eingelegt werden. Die „N. Mg . Ztg."
schreibt es dem Parteiegoismus des Welfevtums in
erster Linie zu, wenn der erhoffte Sieg der bürger¬
lichen Parteien in Hannover zu Wasser geworden ist.

Von einigcn Handelskammern , namentlich
von der Bonner Kammer , ist bei der Regierung
petitioniert worden, bei den Handelsvertragsverhand-
lungen mit den Vereinigten Staaten von Amerika
möchte darauf Bedacht genommen werden, der Ein-
fuhr von amerikanischen Fleischprodukten Konzessionen
zu machen. Die Handelsvertretungenwollen also,
wie es scheint, die von der ganzen Welt zurück¬
gewiesenen unappetitlichen und gesundheitsschädlichen
Fleischwaren aus .Chicago u. s. w. in Deutschland
unterbringen — mit höchstem Profit natürlich. Die
„Weser-Ztg." unterstützt diese unglaublichen Petitionen,
indem sie schreibt: „Es ist sehr bedauerlich, daß die
Regierungen sich diesen berechtigten Wünschen gegen¬
über vollständig passiv verhalten. Der Bekämpfung
der Sozialdemokratie dient eine solche diplomatische
Behandlung der wichtigen Frage der Fleischversorgung
unserer Bevölkerung jedenfalls nicht." Das frei¬
händlerische Blatt scheint wie die Handelskammern
anzunehme», daß gerade die deutsche Bevölkerung gut
genug dazu wäre, das ekle amerikanische Zeug zu
verzehren.

London , 23. Juni . Die deutschen Presse¬
vertreter besuchten heute Stratford-on-Avon. Nach
dem Besuche von Shakespeares Geburtshaus legten
sie am Grabe des Dichters einen Lorbeerkranz mit
einer Schleife in den deutschen Farben nieder. Hriedr.
Dernburg-Berlin feierte dabei in einer Ansprache das
Andenken Shakespeares. — JmHausedesMaHors
wurden begeistert aufgenommene Triuksprüche auf
König Eduard und Kaiser Wilhelm ausgebracht.
Sidney Lee, Vorstand des Kuratoriums der Shake-
fpearestätten, weihte sein Glas dem unsterblichen
Gedächtnis Shakespeares und pries in beredten Worten
die Hingabe und Verehrung, die Deutschland immer
dem König der Dichter bewiesen habe. Mehrere
deutsche Gäste dankten mit Wärme für den ihnen in
England überall bereiteten herzlichen Empfang.

Zu der russischen Duma ist es bei dem von
hohem Wahrheitsmute zeugenden Auftreten des
Ministers des Innern Stolypin zu stürmischen Szenen
gekommen. Der Minister, dessen Ausführungen durch-
aus ruhig und sachlich gehalten waren und auf jeden,
dessen Hirn nicht von revolutionärem Wahn umnebelt
ist, einen überzeugenden Eindruck machen mußten,
wurde wiederholt von lauten, beleidigenden Zwischen¬
rufen unterbrochen. Als der Minister darlegte, daß
während der Unruhen allein 288 Polizeibeamte ge¬
tötet und 388 verwundet worden find, ertönten Rufe:
„Das ist wenig!" Und dieselben Leute, die derartiges
fertig bringen, verlangen Abschaffung der Todesstrafe
und erheben sofort ein wehleidiges Geschrei, wenn
dieser oder jener Revolutionär einmal von der Schärfe
des Gesetzes getroffen wird. Pfui über solche Heuchler!
Schließlich verließen die Minister unter den Zurufen
„Mörder! Mörder!" den Saal . In der Tat, mau
kann die Langmut und Geduld der russischen
Regierung nicht genug bewundern.

Wie nun amtlich erhoben wurde, sind die j
Diäten von nicht weniger als 172 Abgeordneten
des ungarischen Reichstags gepfändet worden.
Und zwar erfolgten 17 Pfändungen wegen Wahl¬
schulden, über 60 Pfändungen wegen ziemlich alter
Wechselsämlden, 20 Pfändungen wegen Spielschulden
und 28 Pfändungen wegen nicht gezahlter Alimente
für eheliche und uneheliche Kinder.

Der französische Kriegsminister hat entschiede»,
daß die Offiziere, welche an der Ostgreuze in
Garnison liegen, künftighin im Avancement vorzu-
ziehe» seien und auch häufiger als bisher mit dem
Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet werde» sollen.
Bisher galt die Versetzung an die Ostgrenze als
eine Art von Strafe.

Das amerikanische Handelsdepartement veröffent¬
licht eine Aufstellung, aus der man ersehen kann,
wie der Fleischtrust durch die Enthüllungen über
die Zustände in seinem Betriebe getroffen worden ist.
Die Ausfuhr des Fleischtrusts, die im März 1905
11574440 englische Pfund betrug, fiel im März 1906
auf 4643446 Pfund und im April 1906 sank die
Ausfuhr um weitere 500000 Pfuud.

Der Senat in Lübeck hat die offizielle Mit¬
teilung erhalten, daß das englische Kanal¬
geschwader auf feiner Uebungsfahrt in der Ostsee
Mitte August mehrere Tage in der Lübecker Bucht
vor Travemünde sich aufhalten wird. Die Zahl
der Schiffe einschließlich der Transportschiffe wird
etwa hundert betragen.

Der Besuch der 600 französischen Bergleute
im Ruhrbezirk wurde definitiv bis zum September
verschoben. Der Besuch war in den letzten Lagen
der Gegenstand eifriger Erörterungen der politischen
Behörden.

Legationsrat Dr. von Bohlen und Halbach,
der Bräutigam der ältesten Tochter Krupps, scheidet
zum 1. Juli aus dem diplomatischen Dienst aus, um
nach einigen Monaten die Leitung der Kruppschen
Werke zu übernehmen.

Essen a. d. Ruhr, 23. Juni . Wegen Verrats
militärischer Geheimnisse wurden zwei Arbeiter
der Kruppschen Fabrik verhaftet.

Der „Rh.-Wests. Ztg." wird aus Metz gemeldet:
Die teuren Fleischpreise haben hier eigenartige
Sonntagsausflüge gezeitigt. Jeden Sonntag nach-
mittag sieht man hier Dutzende von Familien mit
Kind und Kegel auf Sonntagskarten nach den Groß¬
stationen Novoant und Amanweiler fahren, um dort
ihre Fleischeinkäufe zu machen. Da die Fleisch¬
preise jenseits der französischen Grenze durchschuittlich
um ein Drittel billiger sind als hier und jede Per-
son, selbst Kinder, 4 Pfund Fleischwaren zollfrei
einführen darf, kommt nicht nur die Sonntags-
fahrkarte von 50 und 55 heraus, sondern es bleibt,
besonders bei einer zahlreichen Kinderschar, sogar
auch genug für die Zeche übrig, zumal ein Liter
guter Landwein in der französischen Wirtschaft nur
40—60 ^ kostet. Die französischen Schlächter, die
durch keine Sonntagsruhe behindert werden, haben
an der Grenze eigene Verkaufsbuden zu diesem
Sonntagsverkehr errichtet. Die Metzer Wirte und
Schlächter beginnen bereits über diesen Sonntags¬
ausfall in ihren Geschäften empfindlich zu klagen.

Aus Zeithain (Sachsen) wird vom 22. ds.
berichtet: Heute früh entlud sich auf bis jetzt un-
aufgeklärte Weise vor Beginn des Schießens in der
Sammelstellung ein Geschütz der 1. Batterie deS
Feldartillerie. Regiments Nr. 48. Das Geschoß
krepierte auf dem einige Schritte hinter der Rohr-
möndung stehenden Vordersattelpferd des folgenden
Geschützes. Durch Sprengteile wurde ein Fahrer
schwer verletzt und starb bald darauf. Außerdem
wurde das daneben stehende Geschützführerpferdso
beschädigt, daß es getötet werden mußte.

München , 22. Juni . Nach Mitteilungen des
Münchener Statistischen Amtes wurde im Jahre 1905
zum erstenmal weniger Bier verbraucht als '

>exportiert wurde. Trotz erheblicher Zunahme der
Bevölkerung wurden hier 68000 Hektoliter(— 6"/»)
weniger als 1904 getrunken. Vor 20 Jahren kamen
auf den Kopf noch über 500 Liter Bier im Jahre,
jetzt sind es 296 Liter. Ausgeführt wurden aus
München im letzten Jahre 1581 244 Hektoliter, das
ist 27 000 Hektoliter mehr als 1904, getrunken wurden
1580159 Hektoliter, gegen 1648510 Hektoliter im
Jahre 1904.

Worms , 21. Juni . Die Schuakenplage, die
gegenwärtig das Verweilen im Freien, namentlich in
Baumbeständen, fast unmöglich macht, wird hier, der
„Franks. Ztg." zufolge, wahrscheinlich zu einem Stadt-
oerorduetenbeschluß führen, daß die Vorkehrungen zur
Schnakenvertilgung durch die Stadt, also zwangsweise,
zu erfolgen haben.

Schwarzenberg , 23. Juni . Gestern abend
zwischen8 und 9 Uhr war ein sehr heftiges Gewitter.
In der Parzelle Mittellaugeubach, am Fuß der Hör-
nisgrinde, schlug der Blitz in das Haus des Kirchen-
gemeinderats Würth. Würth wurde getötet, seine
Frau schwer verletzt, eine ledige Schwester verwundet,
eine Kuh erschlagen, das Haus schwer beschädigt.
Würth ist ein Veteran aus dem Jahr 1870.

Württemberg.
Se . Majestät der König hat den Kriegsminrster

v. Marchtaler von der Stellung als Vorstand des
OberrekrutierungSrats enthoben und v. Berger,
Generalmajor und Kommandant von Stuttgart , mit
Wahrnehmung der Geschäfte des Vorstands des Ober-
rekrutieruugsrots beauftragt. Frhr . v. Gemmingen-
Fürfeld , Oberst und diensttuender Flügeladjutant,
Kommandeur der Schloßgardekompagnie, wird der
Abschied mit Pension bewilligt und der Major
Hofacker unter Beförderung zum Oberstleutnant
zum diensttuenden Flügeladjutanten und Kommandeur
der Schloßgardekompagnie ernannt.

Stuttgart,  23 . Juni . Die Kammer der
Abgeordneten  fuhr fort in der Beratung der
Gerichtskosteoordnung und zwar bei den „Nachlaß,
und Teilungssachen" (Artikel 48 ff.). Unter Ab-
lehnung eines Antrags Seckendorfs zu Art. 56 wird
der Kommissionsantrag, der einen teilweisen Abzug
der Schulden Vorsicht, angenommen. In rascher
Folge und bei nur unerheblichen Debatten gelaugt
die Beratung bis zu Art. 94. Ueber den neunten
Abschnitt: „Sonstige Angelegenheiten" referiert
Rembold-Aalen.

Stuttgarter Lebensversicherungsbank  a. G.
(Alte Stuttgarter ). Im Jahre 1905, ihrem 52.
Geschäftsjahr, hat die Bank mit 7538 neu aus-
gestellten Policen über 53165580 Versicherungs-
summe den höchsten Neuzugang und mit 4642 Policen
über 34902455 den höchsten Nettozuwachs im
Bestände der heute von ihr ausschließlich betriebenen
eigentlichen Lebensversicherungen erzielt. Mit Ein-
schluß des noch vorhandenen Bestands an Alters¬
versicherungen belief sich der gesamte Versicherungs-
bestand Ende 1905 auf 121628 Policen mit
746814714 ^ Versicherungssumme. — Das Ge-
samtvermögen der Bank betrug Ende 1905 260080137
Mark; darunter befinden sich an Extra- und Divi¬
denden-Reserven 48305 589 Mark — 18,6°/« des
Gesamtvermögens. Die Anlage der Vermögens-
bestände erfolgte in der Hauptsache in Ersthypothekeu
(86,3°/o des Gesamtvermögens), zu 6,5 °/« in Dar-
lehen auf eigene Policen, 1°/« in Wertpapieren,
2,7°/» in Grundbesitz, Wechseln und Bankguthaben;
die restlichen2.5 °/« betreffe» gestundete Prämien.

Zuffenhausen,  21 . Juni . Ein rohes
Bubenstück  verübten einige 20jährige Burschen,
die einen etwa 60 Jahre alten, an einem Neubau
in der Schwieberdingerstraße beschäftigten Arbeiter
ohne weitere Veranlassung überfielen, zu Boden
warfen und gröblich mißhandelten. Trotz der flehent-
lichen Bitten des alten Mannes, ließen sie nicht von
ihm ab und zerschlugen eine Bierflasche an seinem



Kopf. Hierauf ließe» sie ihn bewußtlos uud blut¬
überströmt liegen. Der Bedaueruswerte befindet sich
in ärztlicher Behandlung.

Heilbronn,  22 . Juni . Vertreter der wörttem-
bergischen, badische» und hessischen Regierungen haben,
wie wir hören, dieser Tage eine Neckarfahrt von
Heilbronn nach Heidelberg gemacht in einem Motor-
boot der Wasserbauinspektion Heilbronn, zwecks Be¬
obachtungen des Neckars für die Ncckarkanalerhebungen.

Tübingen,  23 . Juni . Der 16 jährige Lust¬
mörder, der gestern zwischen2 und 3 Uhr einem
7jährige» Mädchen, glücklicherweise ohne Erfolg, den
Hals durchzuschneiden suchte, heißt Rudolf Kohl.
Derselbe wurde noch am Samstag mittag von seiner
Schwester der Staatsanwaltschaftzugeführt. Er be¬
streitet den Notzuchtsversuch nicht und will sich mit
einem Kopfleiden entschuldigen. Das Mädchen dürfte
gerettet werden. Der Unheld hatte dasselbe nach
mißlungener Tat eingeschlossen, doch hörten die Nach¬
barn die Hilferufe und drückten die Türe ein.

Heidenheim,  23 . Juni . Die Vorbereitungen
zum 37. Kreisturnfest schreiten in allen Zweigen
rüstig weiter. Es sind bereits 149 Vereinsriegen
mit 2456 Turnern angemeldet, die sich am Vereins-
Wetturnen beteiligen. Damit ist die Zahl von 143
Riegen beim letzten Kreisturnfest in Reutlingen über-
schritten und es ist anzunehmen, daß in ähnlichem
Verhältnis auch die Zahl der Eiuzelwetturner und
der übrigen Festbesucher sich steigern wird.

Sulz  a . N., 22. Juni . Die Südd. Automobil-
fabrik Gaggenau, die derzeit mehr als 40 Linien
zu Probefahrten vorgesehen hat, führte heute wieder
eine solche von hier über Rosenfeld und Binsdorf
nach Balingen aus , die zur vollsten Zufriedenheit
der Teilnehmer verlief. Es wurde ein kleinerer
Omnibus mit 32 Pferdestärken für 8 bis 10 Per¬
sonen benützt, der die jüngste Herkomerfahrt größten-
teils mitgemacht hat und der auf die bisher mit 5
Wagen befahrene Strecke Freiburg-Titisee kommt.

Saulgau,  21 . Juni . Die Stadt nahm einen
außerordentlichen Holzhieb in zwei Abteilungen vor.
Geschlagen wurden 3000 Festmetrr. Der Gesamt¬
erlös stellte sich auf rund 54000 nach Abzug
der Auslagen bleibt der Stadtgemeiude noch die
Summe von 51700 ^ Hieraus werden die Kosten
für die Kanalisation bestritten, der Rest ist vorge-
sehen für Herstellung von neuen Trottoirs.

Gundelsheim  OA . Neckarsulm, 23. Juni . Bei
einem der großen Gewitter in den letzten Tagen
schlug der Blitz in hie Kleinkinderschuleein, in der
sich 50 Kinder befanden. Glücklicherweise war es
ein sogen, kalter Schlag, der außer einigen Schädig-
ungen des Gebäudes sonst keinen Schaden verursachte.

Aus dem Murgtal,  23 . Juni . Freitag abend
zwischen8 und 9 Uhr ging ein schweres Gewitter
nieder. Der Blitz schlug in Mittellangenbach in das
alleinstehende Haus des Kirchengemeinderats und
Veteranen Würth ein uud richtete dort große Ver¬
heerungen an. Alle drei Bewohner wurden vom
Blitz getroffen, der Mann ist tot, die Frau hoffnungs¬
los verletzt, eine ledige Schwester des Mannes wurde
betäubt, eine Kuh im Stalle erschlagen, das Haus
selbst ist stark beschädigt. Erst als die Schwester

"" Geraubt.
Kriminal-Novelle von Dr . L. Lange,  Geh . Kriminalrat.

AIS er nach seinem Hotel zurückkehrte, wartete
Max Seefeld bereits auf ihn. „Der Meißel ist mir
verloren gegangen, als ich noch bei Heuberg war,"
rief er ihm entgegen.

„Ich dachte es mir!'
»Und Herr Heuberg hat ihn damals an sich ge-

nommen, um, wie er sagte, mir ihn gelegentlich wieder
zuzustellen.'

„Joseph!'
„Welcher, der alte oder der junge Herr?'
„Na, eine etwas eigentümliche Manier hat er

zu dieser Zustellung gewählt. Aber das macht
nichts, wir werden bald mit ihm abrechnen!'

„Sie haben etwas Neues entdeckt?'
„Die ganze Sache ist jetzt klar!'
Er erzählte dem begierig Aufhorchenden seine

Besuche und die Resultate derselben.
Als Rühlemann bei seinem Berichte an den Brief

kam, sprang Seefeld empört auf.
„Das ist eine Infamie ohne Gleichen!" rief er.
„Dieser Ansicht bin ich auch. Aber schreien Sie

nicht so! Sie sollen Ihre Revanche haben, voll¬
ständiger als Sie denken.' Er berichtete dann weiter.

„Jetzt müssen Sie bei Heuberg eine Haussuchung
halten, damit die Leiche gefunden wird!' rief See¬
feld, als er geendet.

„Fällt mir gar nicht ein!'

aus ihrer Betäubung erwachte, konnte sie die ent-
fernt wohnenden Nachbarn zur Hilfeleistung herbei¬
rufen. In diesem Jahre ist es jetzt bereits der dritte
Veteran, der im Kirchspiel Schwarzenberg gestorben ist.

Wochenbericht der Jentralvermittlungsstelle
für Obstverwertung in Stuttgart . Ausgegeben am
23. Juni 1906. Diese Woche sind eingegangen : Angebote
in Prestlingen  aus Wangen und Jagsthausen , in Stachel-
beeren  aus Cannstatt , Wangen , Mäderhöse, Tettnang,
Jagsthausen , Möckmühl; in Johannisbeeren  aus Mäder-
höfe, Jagsthausen , Cannstatt , Wangen, Möckmühl; Him-
beeren  aus Cannstatt ; Aprikosen  aus Langenau;
Aepfel  aus Cannstatt , Langenau ; Birnen  aus Cann¬
statt. Die Vermittlung geschieht unentgeltlich.  Formu¬
lare und Vorschriften sind sofort und franko  erhältlich. —
Stuttgart. (Engroß -Markt bei der Markthalle am 23.
Juni 1906. Johannisbeeren pro kg 30 —
Kirschen  pro 4's kg 20—30 ^ — Heidelbeeren pro
1/2  kg 20 — Stachelbeeren  grün pro kg 14 bis
15 ^ — Prestlinge  pro kg SO—45 Zufuhr —
hauptsächlich in Prestlingen — ziemlich stark. Verkauf sehr
lebhaft.

Kus StaSt » Bezirk uns Umgebung.

Herrenalb,  17 . Juni . Heute traf Seine
Hoheit Prinz Wilhelm von Weimar  mit Familie
und Gefolge im Automobil hier ein und stieg im
Hotel „Post' der Gebrüder Mönch ab. Se. Hoheit
war überrascht von den Fortschritten, die unsere
Badestadt seit seinem letzten Besuch(1883) gemacht
hat und drückte sich sehr befriedigt über seinen Auf-
enthalt hier aus.

Nagold,  22 . Juni . Vom Hilfsverein wird
dem „St .-Anz." geschrieben: Nachdem die umfang-
reichen Erhebungen zur Gewinnung eines Ueber-
blicks über Art uud Maß der den hilfsbedürftigen
Verunglückten zu gewährenden Unterstützung zum
Abschluß gebracht sind, hat der Hilfsverein über die
Grundsätze für die Verteilung der eingegangenen
Liebesgaben(126000 ^ ) sich schlüssig gemacht Es
wurde davon ausgegangen, daß für alle in hilfs¬
bedürftiger Lage befindlichen Verletzte» bezw. Hinter-
bliebenen von Verstorbenen, sofern sie nicht Anspruch
an eine Krankenkasse oder Versicherungsgesellschaft
haben, die Kosten der Heilbehandlung(Krankenhaus-,
Arzt- und Apothekerkosten) in vollem Umfang auf
den Hilfsverein zu übernehmen sind. Daneben wurde
denselben zunächst für die Zeit bis zum 6. Juli,
an welchem Tage die Unfallrenten in Kraft treten
werden, eine ihren persönlichen Verhältnissen ent¬
sprechende Unterstützung gewährt und zur Ausbe-
zahlung angewiesen. Sobald festgestellt ist, in wel¬
chem Umfang die einzelnen auf Grund der Arbeiter¬
versicherungsgesetzeoder Privater Versicherungen in
den Genuß von Renten eintreten, wird darüber Ent¬
scheidung getroffen werden, welche weitergehenden
Unterstützungen denselben aus Mitteln des Hilfs¬
vereins zuteil werden sollen, um sie auf die ganze
Dauer ihrer Erwerbsunfähigkeit bezw. Erwerbs¬
beschränkung gegen Not sicher zu stellen. Da diese
Hilfsbedürftigkeit bei nicht wenigen jahrelang, bei
einzelnen auch lebenslänglich anhalten wird, jo sind
gerade für diese Fälle große Summen bereit zu
halten, weshalb die oben genannte vorläufige Unter¬
stützung sich in etwas bescheidenerenGrenzen be¬
wegen mußte.

„Warum nicht?"
„Es ist gar nicht ausgeschlossen, daß Joseph

Heuberg die Leiche, die ursprünglich jedenfalls im
Hause verborgen war, längst anderswohin geschafft
hat. Dann hätten wir mit unserer Haussuchung
weiter nichts erreicht, als daß er gewarnt worden
wäre, uud nicht die Spur eines Beweises gegen ihn
in Händen.'

„Was aber sonst tun, um die Leiche zu er¬mitteln?"
„Sehr einfach, wir warten ab, bis er sie bringt!"
„Ah, Sie meinen, daß er dies tun wird?'
„Er, oder ei« anderer, in die Gruft kommt sie

heute nacht sicher!'
„Und die Ueberbringer fassen wir ab?"
„Natürlich!'
„Famos!"
„Ich denke, daß wir beide genügen werden. Er

wird höchstens von einem Mann begleitet sein, viel¬
leicht auch allein. Ich möchte die hiesige Polizei
nicht gern in Mitwisfenschaft ziehen, man kann immer
nicht wissen, ob er nicht auch da Fühlung hat."

„Ganz recht. O, wir werden schon mit ihm
fertig, auch mit Zweien!"

„Wir müssen uns sofort nach Einbruch der
Dunkelheit auf dem Kirchhofe verstecken, wenn er
auch jedenfalls erst gegen Mitternacht kommen wird,
wenn die Straßen völlig leer find.'

„Er läuft aber immer das Risiko, mit seiner Last
von einem Nachtwächter angehalten zu werden.'

„Er ist schlau genug, um auch dafür Vorsorge

Pforzheim,  25 . Juni . (Schwememarkt.) Zu-
fuhir 120 Stück Milchschweine. Verkauft 100. Preis
30—40 das Paar.

vermischtes.
Ein Minütliches Wort des Kaisers,  das auf

seine Gemahlin  Bezug hat , wird aus Erlle  be¬
richtet. Der Kaiser hat seine Automobilfahrt Hau-
nooer-Hambrrrg dort unterbrochen, um das Schloß
zu besichtigen. Er äußerte, wie der „Hann. Kurier'
berichtet, sein Erstaunen, in dem wenig bekannten
Schlosse solche Kunstschätze zu finden. Als er daun
in das Geburtszimmer der Sophie Dorothea, „Prin¬
zessin von Ahlden", trat , gab der Oberhofmarschall
Graf Eulenburg einige geschichtliche Hinweise.
Lächelnd zog der Kaiser einen Zettel hervor und
bemerkte: „Ach das hat meine Frau mir schon alles
ausgeschrieben."

(Die Köchin als Student der Medizin.) Der
Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker erzählt
folgende amüsante Geschichte: „Vor einigen Tagen ge-
sellte sich zu drei reisenden Buchdruckern in Donau-
Wörth ein flotter Student der Medizin, der sich Otto
Kurz, Sohn eines Staatsanwaltes in München nannte.
Beim gemeinschaftlichen Glase Bier wurde schnell
Freundschaft geschlossen und schließlich leisteten die
Buchdrucker einer Einladung deS Studenten, die
Landesausstellungin Nürnberg zu besuchen Folge.
Als man dort anlangte, wurde gleich ein besseres
Hotel bezogen, denn der Bruder Studio schien riesig
viel Geld zu haben und auf Kosten des freigebigen
Musensohnes, der sich als starker Raucher und großer
Biervertilger zeigte, besuchte man Theater, Variotos
und andere Verguüguugslokale. Eines Tages aber
fand die Freude schnell ein Ende. Es erschienen
Plötzlich mehrere Hüter des Gesetzes, die den lustigen
Bruder Studio Mitnahmen, um ihn für einige Zeit
statt des teuren Hotels ein Freiauartier anzuweisen.
Der Siudent war nämlich in Wirklichkeit eine Köchin,
die ihrer Herrschaft in Neuburg mit 800 durch¬
gebrannt war.

Verkleidungen in der Natur.
Wir lagern uns am Fuße einer Buche ins frische,

saftige Gras ; die Sonnenstrahlen flimmern am Waldes¬
boden, der Wind spielt mit dem Laub, überall atmen
wir Ruhe, Harmonie und Frieden.

Und doch befinden wir uns mitten im schärfsten
Kampf, sondern im ewigen Kampfe der Tiere und
Pflanzen nicht im Kampf des Menschen mit dem
Menschen unter sich, der ebenso heftig uud unerbitt¬
lich als derjenige ist, dem wir soeben entflohen sind.

Man lernt es, sich in diesem Kampfe wie in jedem
andern Kampf zu decken,  macht sich klein uud leicht
übersehbar, wenn man schwach ist. Die Verstellung
ist die Waffe des Schwachen, mag er nun Mensch
oder Schmetterling sein. Kann man sich etwas vor¬
stellen, was weniger widerstandsfähig als ein Schmet¬
terling ist. Dieser zarte, winzige Körper mit den zwei
breiten dünnen Flügeln; Und man sieht ihn nicht so
leicht, wenn er. von seinen farbigen in Gold und Blau
in Purpur und Grün leuchtenden Schwingen getragen

zu treffen. Wie er das macht, soll uns nicht kümmern."
„Sie haben Recht, Herr Kriminalkommisfär!

Mag er das machen, wie er will, wenn er uns nur
in die Hände läuft!"

„Das wird er, daran zweifle ich nicht. Aber
gehen Sie jetzt lieber, es ist nicht unmöglich, daß er
Sie irgendwie beobachten läßt und mißtrauisch wird,
wenn Sie zu lange bei mir find. Wir treffen uns
dann auf dem Kirchhofe."

„Soll ich mich vorher dort einschließeu lassen?"
„Nein. Der alte Wächter könnte mißtrauisch

werden, wenn er Sie kommen sieht, und Spektakel
machen, wenn Sie nicht wieder hinausgeheu. Es
ist besser, Sie steigen, wenn es ganz dunkel ist, vom
Schutterplatz aus über die Mauer und verberge«
sich in der Nähe. Bin ich schon dort, so benach¬
richtige ich Sie durch Nachahmung des Käuzchen¬
rufes. Sie kennen doch den Ton dieser kleinen Eule?"

„Gewiß. So ist er!" Er ahnte ihn nach.
„Schön. Komme ich später, so geben Sie mir

das gleiche Signal. Ich will nicht zu früh auf¬
brechen, damit er mich zu Hause trifft, wenn er etwa
vorher noch einmal kommen sollte, um sich zu ver¬
gewissern, daß er vor mir sicher ist."

„Sie denken an alles!"
„Routine, junger Freund, Routine! Man kann

in solchen Sachen nicht vorsichtig genug sein!"
Wie begründet diese Vorsicht gewesen war, zeigte

sich wenige Stunden später. Heuberg klopfte an die
Tür des Kriminalkommissärs, als es eben 10 Uhr schlug.

— (Schluß folgt.) —



m Souneoschein flattert. Er scheint dem Untergang
geweiht zu sei». Plötzlich ist dieser Schmetterling aber
fort, verschwunden, als sei er durch irgend eine Zauber»
kraft unsichtbar gemacht. ES ist aber nichts anderes
geschehen, als daß er sich auf einen Zweig gesetzt, die
Flügel zusammen gefaltet hat und infolge dessen ganz
wie ein verwelktes Blatt aussieht. Da ist z. B. der
indische Schmetterling Kaüimaen. Seine Flügel pran-
gen, wenn er fliegt, im herrlichsten Purpur und
Orange. Sobald er sich aber zur Ruhe gesetzt hat,
ist er kaum von den Blättern des Baumes zu unter»
scheiden. Die Farbe der Flügel ist braun-gräulich,
wie vertrocknetes Laub, sie haben Rippen, die ganz
denen der Blätter gleichen. Die Aehnlichkeit ist so
durchgeführt, daß man förmlich glaubt, im Schmetter¬
lingblatt Löcher zu sehen. Es kommt ja oft vor, daß
die Vögel in die Blätter Löcher picken, und jetzt findet
man auf den Flügeln des Schmetterlings ganz die»
selben klaren Flecken. Werden die Flügel zusammen»
gefaltet, so treffen die gegenübersteheudenFlecke ein-
ander, und sie bilden mit ihrer gegenseitigen Haut
förmlich ein Loch im Blatt

Andere Insekten, die auf der Rinde der Bäume
leben, haben eine der Rinde ähnliche Farbe , so daß
man sie nicht leicht von ihrer Umgebung unterscheidet.
Es find lauge Larven, die sich am Tage , wenn sie
schlafen, wie kleine Schüsse vom Zweige abheben.
Die im Gras lebenden Insekten nehmen eine Form
und Farbe an, die derjenigen des Grases ähnlich ist.
Sie bekommen lange, dünne Körper, dünne, schlanke
Beine. Andere die ihre Nahrung in Dornbüschen
suchen, zeigen Spitzen und Dornen, wie die Pflanze
auf der sie lebeu. Die Aehnlichkeit dient nicht nur
zur Verteidigung, sondern hilft auch zur Herbeischaff,
ung der Nahrung. Die Raubinsekten können Blättern
und Zweigen ähneln, damit ihre Beute sich ihnen
ahnungslos nähert. In Japan findet man ein In¬
sekt, das von Schmetterlingen lebt. Seine Farbe und
Form gleichen derjenige« der Orchideen, und kommen
die Schmetterlinge angeflogen, um aus der vermeint¬

lichen Orchidee den Honig zu sauge», so schlagen sich
die Kiefer des Raubtieres um sie zusammen.

Für alle diese schwache Lebewesen ist es eben ein
Glück, daß sie diese eigeuartigr Verstellungskunst be¬
sitzen. Hätten sie sie nicht, so würden sie gar schnell,
von größeren, kräftigeren Feinden vernichtet oder aus
Mangel an Nahrung verschwinden und untergehen

)Vor einem amerikanischen Gericht.) Fräulein:
„Ich habe es geahnt, daß es Mister Jackson nicht
ehrlich mit mir meint, und Vorsorge getroffen. Hier
die photographische Walze mit der Liebeserklärung,
hier jene mit dem Heiratsversprecheu! Den Verlob¬
ungskuß kann ich dem hohen Gerichtshöfe kinemato-
graphisch vorführen.

(Ein Zeichen der Zeit.) . Aus unserer Theater¬
vorstellung wird also nichts, Herr Direktor." —
. . Leider nicht. Keine unserer jungen Damen fühlt
sich imstande, die Titelrolle zu übernehmen."" — „Es
sind wohl schwere seelische Konflikte darzustellen?" —
„. Nein aber einen Eierkuchen muß die Heldin auf
der Bühne backen.""

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Kiel , 24. Juni . Der Kaiser hielt heute vor-

mittag Gottesdienst an Bord der „Hamburg" ab
und begab sich später auf die Dacht „Meteor" zur
Teilnahme an der heutigen Wettfahrt des „Nordd.
Regatta-Vereins", die um 11*/s Uhr begann. Au
Bord des „Meteor" waren geladen: die Prinzen
Oskar und Joachim, die Marineattachees von Frank»
reich, England, Amerika und Japan , ferner Staats¬
sekretär v. Tschirschkyu. a. Das Wetter ist schön.

Berlin , 24. Juni . Laut Amtsblatt des Reichs¬
postamtes wird ab 1. Juli der z. Zt . im Orts » und
Nachbarortsverkehr bestehende Ausuahmetarif
für Postkarten, Drucksachen, Geschäftspapiere und
Warenproben aufgehoben . Ab diesem Zeitpunkte
find die bezeichnet«» Versendungsgegenstände nach
der Ferutaxe zu frankieren. Außerdem wird ab 1

Juli die Gebühr für außergewöhnliche Zeitungs¬
beilagen für je 25 Gramm jeden Beilageexemplars
von auf */s ^ erhöht. Blaue Postkarten können
unter Aufkleben von 3 ^ »Marken weiter ver¬
wendet werden.

Berlin , 25. Juni . Der „Lokalanz." berichtet
über einen Zusammenstoß eines Wagens der
elektrischen Straßenbahn in London mit anderen
Fahrzeugen: Zuerst fuhr der Wagen, dessen Bremse
versagt Halle, gegen einen Leichenwagen, der voll¬
ständig zerschmettert wurde. Der Kutscher und die
Pferde wurden verletzt. Dann wurde ein Möbel¬
wagen zerschmettert. Mittlerweile war eine große
Panik unter den Fahrgästen des Wagens ausge¬
brochen, der mit einer Geschwindigkeit von 100 km
Pro Stunde bergab raste. Viele Passagiere sprangen
ab und blieben schwerverletzt liegen. Darauf stieß
der Wagen mit einem mit Ausflügler« besetzten
Automobil zusammen, das in die Luft gehoben und
in ein Schaufenster geschleudert wurde. Dann faßte
der Wagen den hintern Teil des Omnibus abermals
und schleuderte ihn durch ein Fenster eines Restau¬
rants. Der Wagen raste weiter, zertrümmerte eine
Droschke und kollidierte mit einem still stehende»
Straßenbahnwagen, später mit einer Gaslaterne, bis
er endlich zum Stillstand kam. 3 Personen find
tot, 40 verletzt, darunter 20 schwer.

Washington , 24. Juni . Das Repräsentanten¬
haus hat das Nahrungsmittelgesetz mit 240 gegen
170 Stimmen angenommen.

Nellmgeiimf kn.Hnztiiler"
für das LH . Quartal

werden von allen Postanstalten Zu. Landpost«
boten entgegengenommen.

amtlich « Bekanntmachungen unS privat - anzeigsn.
Bekanntmachung,

über die Versorgung der Personen der Unterklaffen des Reichs-
Heeres, der Kaiserlichen Marine und der Kaiserlichen Schutz-

truppen nach dem Gesetze vom 31. Mai 1906.
Nach den Vorschriften des § 45 des Gesetzes vom, 31.

Mai 1906 haben die nachstehend bezeichneten Invaliden eine
Neufeststellung ihrer Versorgungsgebührnisse zu erwarten:

I . Militärinvaliden.
1. Die Versorgungsgebührnisse der seit dem 1. April

1s905 aus dem aktiven Militärdienst entlassenen Per»
sonen werden nach den Vorschriften des neuen Gesetzes festgestellt.

2. Die Versorgungsgebührnissederjenigen Invaliden,
welche an einem der von den deutschen Staaten vor
1871 oder dem Deutschen Reiche geführten Kriege teil¬
genommen haben und nicht schon nach dem Kriegsinvaliden-
gesetze vom 31. Mai 1901 höhere Gebührnisse erhalten haben,
werden nach den Vorschriften des neuen Gesetzes festgestellt.

3. Die nach dem Kriegsinvalidengesetze vom 31.
Mai 1901 (tz7) zu einer Kriegszulage von 10 ^ monatlich
anerkannten Halbinvaliden erhalten die erhöhte Kriegszulage
von 15 ^ monatlich.

4. Sämtliche als verstümmelt anerkannten Invaliden
erhalten an Stelle der bisherigen Berstümmelnngszulage von
18 monatlich eine solche von 27 nach den Vorschriften
des § 13 des neuen Gesetzes.

Die als pflegebedürftig anerkannten Invaliden er¬
halten die gleiche Verstümmelungszulage von 27 ^ monatlich,
daneben jedoch nur die nach den bisherigen Gesetzen für gänzliche
Erwerbsunfähigkeit zustehende Pension.

5. Diejenigen Kriegs - und Friedensinvaliden , welche
im Reichs - oder Staatsdienst angestellt sind und deren
Pension ganz oder zum Teile ruht, haben eine Neuregelung ihres
Penfionsbezugs nur dann zu erwarten, wen» ihre Pension

als Feldwebel oder
„ Vizefeldwebel den Betrag von 15
, Sergeant . , . 12 .
„ Unteroffizier „ „ . 10 „
„ Gemeiner „ , , 9 .

monatlich überschreitet.
Die im Reichs - und Staatsdienst angestellten ehe¬

maligen Kapitulanten, welche eine Pension auf Grund acht¬
zehnjähriger und längerer Dienstzeit erhalten haben, erfahren
eine Neuregelung ihres Penfionsbezugs, sofern ihr Zivildienst,
einkommen den Betrag von 2000 jährlich nicht erreicht.

6. Die im Kommunaldienst angestellten Invaliden be»
ziehen ihre bisher bezogene Pension neben dem Zivildienstein- ,
kommen unverkürzt weiter.

7. Die unter Nr. 2 bezeichneten Kriegsteilnehmer,
welche aus dem Zivildienste mit einer Zioilpeusion be¬

reits ausgeschieden sind und nach den Vorschriften des neuen
Gesetzes eine Erhöhung ihrer Gebührnisse erfahren, haben eine
Neuregelung ihres Peustonsbezugs zu erwarten, wen» sie in der
zuletzt bekleideten Stelle nicht die HächstPension erreicht haben
oder ihre Zivilpenfion den Betrag von 2000 ^ nicht erreicht.

Die unter Nr. 1 bis 4 bezeichneten Invaliden haben ihre
Militärpapiere unter genauer Bezeichnung ihres Wohn¬
orts nebst Straße und Hausnummer baldigst an den zu-
ständigen Bezirksfeldwebel einzureichen.

Die unter Nr. 6 bezeichneten Invaliden haben die Neu-
regeluug ihres Peustonsbezugsunter Beifügung ihres Pensions-
guittungsbuchs und des Militärpasses durch ihre Vorgesetzte
Dienstbehörde bei der zuständigen Penstonsregelungsbehörde
zu beantragen. Penstonsregelungsbehörde für die Invaliden,
welche Angehörige des WürttembergischenKontingents waren, ist
die Königliche Korps-Jntendantur in Stuttgart . Die nicht aus
dem Württembergischen Militärkontingent hervorgegangenen In-
validen können die für sie zuständigen Pensionsregelungsbehörden
bei den Bezirkskommandos erfragen.

Die unter Nr. 7 bezeichneten Invaliden beantragen die
Neuregelung ihres Penfionsbezugs bei derjenigen Kasse, von
welcher sie ihre Zivilpenfion zuletzt bezogen haben; der Antrag
ist jedoch durch Vermittlung derjenigen Behörde vorzu-
legen, welche die Zivilpenfion angewiesen hat.

Die Neuregelung sämtlicher Versorgungsgebührnisfe beginnt
mit Wirkung vom 1. Juli 1906 . Nachzahlungen für
eine vor diesem Tage liegende Zeit finden nach den Vorschriften
des neuen Gesetzes nicht statt.

II . Marineinvaliden.
Vorstehende Bestimmungen finden auf die Marineinvaliden

mit nachstehenden Maßgaben entsprechende Anwendung.
1. Die Versorgungsgebührnisse derjenigen Invaliden, welche

im Dienst an einem Schiffbruch oder an einer als Feldzug er-
klärten militärischen Unternehmung auf einer dienstlichen Seereise
teilgenommen haben, werden nach den Vorschriften des neuen
Gesetzes festgestellt, sofern die Invaliden nicht schon nach dem
Kriegsinvalidengesetze vom 31. Mai 1901 neu anerkannt worden sind.

2. Die im Reichs- und Staatsdienste angestellten ehemaligen
Kapitulanten, der Marine,  welche eine Pension auf Grund
einer  Dienstzeit von mindestens achtzehn Jahren  erhalten
haben, erfahren außer dem Falle der Ziffer I 5 Absatz2 eine
Neuregelung ihres Peustonsbezugs ohne Rücksicht auf die Höhe
ihres Zivildieufteinkommens, wenn-sie beim Ausscheiden aus dem
aktiven Dienste Dienstalter-, Seefahr- oder Fachzulage bezogen haben.

III . Schutztruppeninvaliden.
Eine Nachprüfung der Versorgungsgebührnisse der Jnva-

liden der Schutztruppen  nach dem neuen Mannschaftsversorg,
ungsgesetze erfolgt ohne besonderen Antrag.

Kgl. Aezirkskommando Kalrv.

K. Forstamt Calmbach.
Reisis -Vekka»1
am Mittwoch, den 4. Juli
1906, vormittags 10 Uhr in
Calmbach(Rathaus) aus Staats-
Wald Eyberg,  Abt . Schön¬
klinge, Franzosenbuckel, Wart¬
grund, Straßbrunnen, Reicherts-
klinge, Pflanzgarten, Kreuzstein,
llnt. Forstmeistersgfäll, Stefans¬
wasen, SchaMe, Eselskopf, Wild¬
baderteich, Farrenwiese, Reuters¬
wiese, Kapplersrainu. Scheidh.:

Rm.: 4 buchene, 450 Nadel¬
holz-Reisprügel, 220 unaus-
geprügelte Wellen, 7 Lose
Schlagraum, ferner 4 Rm.
Stockholz.

Forstamt Liebeuzell.
Wklhilz-StanM-

Nerkaus.
Am Samstag , den 30. Juni,

vormittags /̂- 9 Uhr werde»
im . Ochsen" in Liebenzell vor
dem Beigholzverkaufaus Staats.
Wald Zeller (forstliche Versuchs¬
flächen)

Baustangen  St .: 17 I . a,
22 I.b ; Hagstangen  St . :
15 I ., 94 II ; Hopfen-
ftangen  St .: 150 I., 5 II .,
45 IV. Kl. im Aufstreich ver¬
kauft (jede Klasse 1 Los.)

GM jmlmMkiisk,
das Pfund zu 34 und 36
sehr gute

das Pfund zu 53 und 58
versendet von ca. 30 Pfund all
gegen Nachnahme

G. W. Schmid, Saulgau
(Württemberg).

empfiehlt 6. Ileed-



Aenderung der ordentlichen Besuchszeiten des
Landesgewerbemuseums.

Um die gewerblichen und kunstgewerblichen Sammlungen
des Laudesgewerbe-Museums künftig in noch höherem Grad als
bisher weiteren Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen,
wird vom 1. Juli ds. Js . ab an den Sonntage» die bisher
auf 2 Stunden(11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags)
beschränkte ordentliche Besuchszeit auf 4 Stunden — 11 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags— ausgedehnt.

Dagegen werden die gewerblichen und kunstgewerblichen
Sammlungen des Landesgewerbemuseums vom 1. Juli ds. Js.
ab an de» Werktagen mit Rücksicht auf den erfahrungsmäßig
ganz geringfügigen Besuch über die Mittagszeit von 12'/s Uhr
bis 2 Uhr nachmittags geschlossen.

Stuttgart , den5. Juni 1906. Mosthaf.

Die Gtmeindkislkger
werden aus die Vorschrift der Ministerial- Verfügung vom 13.
März 1887 (Reg.-Bl, S . 68), wonach die Nachweisungenüber
ansbezahlte Marschgebühren der Oberamtspflege vierteljährlich
(auf 1. April, 1. Juli, 1. Oktober und1. Januar) vorzulegeu
sind, aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, den 23. Juni 1906. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser, A.-V.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Aufgebot.

Der Gemeinderat Wilhelm Bauer in Neuenbürg hat als
Nachlaßverwalter des am9. Juni 1906 in Neuenbürg  ver-
ßorbeuen Fabrikanten August Bleyer 8v» . das Aufgebots¬
verfahren zum Zwecke der Ausschließung von Nachlaßgläubigern
beantragt. Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert,
ihre Forderungen gegen den Nachlaß des Verstorbene» spätestens
in dem auf Dienstag, den 18. September 1906, nachmittags
3 Uhr vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebots-
termine bei diesem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandes und
des Grundes der Forderung zu enthalten; urkundliche Beweis¬
stücke find in Urschrift oder in Abschrift beizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche sich nicht melde», könne»,
unbeschadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus Pflicht-
teilsrechteu, Vermächtnissen und Auflagen berücksichtigt zu werden,
von dem Erben nur insoweit Befriedigung verlangen, als sich
nach Befriedigung der nicht ausgeschlossenen Gläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen, sowie die Gläubiger, denen der Erbe unbeschränkt
haftet, werden durch das Aufgebot nicht betroffen.

Den 21. Juni 1906. Kgl. Amtsgericht.
Brauer.

Veröffentlicht durch
Gerichtsschreiber Knödel.

Stadt Wild - ad.

Stammholz -Berkauf
am Freitag , den 29 . Juni ds . Js .,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald III Sommersberg, Abt. 5 k Langstichle
Normal und Ausschuß:

166 St. Nadelholz-LangholzI.—IV. Kl. mit zus. 180,35 Fm.
26 . . Säghol; I —III. Kl. . .. 21,17 ,

Stadtwald IV an der Linie, Abt. 13 f Soldatenbrunnen
Normal und Ausschuß:

121 St. forchenes LangholzI.—V. Kl. mit zus. 154,02 Fm.
9 , . SägholzI.—III. KI. „ . 8,28 „

Stadtwald IV an der Linie. Abt. 9 e Kohl
Normal und Ausschuß:

153 St. Nadelholz-Langholz III—V. KI. mit zus. 34,26 Fm.
4 . . Sägholz III. Kl. . . 0.84 .

StadtwaldV Wanne, Abt. 9 k Schlofsersteigle
Normal und Ausschuß:

585 St. forchenes und tannenes LangholzI.—IV. KI. mit zus.
582,39 Fm.

85 , , , . Sägholz1.—III. Kl. mit zus.
« 82,73 Fm.

Stadtwald IV an der Linie, Abt. 13 k Soldatenbrunnen
1 St. Normal-Laubholz II. Kl. mit 0,92 Fm.

Wildbad, den 22. Juni 1906.
Stadtschnltheitzenamt.

Bätzner.

Formular- ^ °°E »z»^

Stadt Wildbad.

Kmilhiih-NrrkMs
am Freitag,  den 29. Juni
1906, vormittags9 Uhr auf
dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald III Sommersberg,

Abt. 5 k Langstichle
5 Rm. buchene Prügel II. Kl.
1 „ tannene Scheiter

86 . tan». Prügel II. Kl.
28 . Nadelholz-Reisprügel
Stadtwald IV an der Linie,

Abt. 9 v Kohl
21 Rm. buch. Prügel II. Kl.
17 . tanu. Prügel I. Kl.
32 .. . . II. Kl.
7 , buchene Reisprügel
7 , Nadelholz.Reisprügel

StadtwaldI Meistern, Abt. 101
Ziegelsteigle

4 Rm. eichene Prügel II. Kl.
32 , NadelholzprügelI. Kl.
98 . , II.Kl.
37 „ Nadelholz-Reisprügel

StadtwaldV Wanne, Abt. 9 k
Schlossersteigle

29 Rm. buchene Prügel II. Kl.
3 . tannene Scheiter

199 „ Nadelholzprgl. II. Kl.
57 , Nadelholzreisprügel.

Wildbad,  22 . Juni 1906.
Stadtschultheißenamt.

B ätzner.

Neuenbürg.
Eine schöne

Wohnung
mit 3—4 Zimmern, Garten¬
anteil und allem Zubehör hat
bis 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

Neuenbürg.
Wegen Wegzugs zu verkaufen:

Photograph . Apparat
mit Statif , 3 Paar gr.
schöne Vorhänge , klein.
Waschzuber, sch. Pflan¬
zen, bereits neue Wasch-
garnitnr , kl. Küchentisch,
lKinVerstuhlfür-̂ 2.5«.

Wildbaderstr . 322 .

kür Lnaben
gibt es keine bequemere und

billigere

Lleiäung
im Sommer

als
Llvvlv's

LvabMLo8S
mit

Uasokbluse
oderLIusenLemä

Vrieot Vonrktendemä
oder

Svealer
in IVolle oder Lg,niinvv1Iv

und emxksbls solebe in un-
erreiebtsr- 4.II8VLKI 211 billig¬

sten kreisen.

«R. IßNtttvr,
Ltrumplrvaren - und
I'i'ioolLKeu-SpSLial-

Ciksedätt,

3a beopolü-Slrasse3a.

Neuenbürg.
An dieK. E». Psnrrämter.

Dieselben werden beauftragt bis 4. Juli ds. Js. hieher
zu berichten, wer mit der Stellung der Kirchenpflegerrechnungen,
soweit solche auf 31. März 1906 verfallen waren, betraut
worden ist.

Den 23. Juni 1906. K. Ev. Dekanatamt.
Uhl.

M . WM MMW
Neuenbürg , 25. Juni 1906

Verwandten und Freunden geben wir die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Gattin, Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Schwester
Frau Auguste Blaich

geb. Oechsle
heute morgen6 Uhr nach hartem Kampf im Alter
von 67 Jahren in dem Herrn verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte:
Kirchenpfleger Klaich.

Die Beerdigung findet Mittwoch mittag'/-3 Uhr statt.

Neuenbürg.

NM" Diese Mache MU
Schluß-es Ausverkaufs.

Sämtliche am Lager habende Waren werden zu
nochmals reduzierten Preisen abgegeben

Ich mache besonders auf eine Partie

LE " Herren-Kravatteu"ML
aufmerksam, welche zur Hälfte  des bisherigen Preises
abgegeben werden.

Wildbaderstratze 153.

1 Mtim-CM
mit abnehmbarem Bock,

1 Krealr,
6sitzig, beide in gutem Zustand
und wenig gebraucht, ein- und
zweispännig zu fahren, setzt dem
Verkauf aus.

A. Glück, Vaihingena./E.

Klavierstimmer
G. Breitling aus Stuttgart
(vom Hause Schiedmayer) kommt
in den nächsten Tagen nach
Nrnenbürg.

Gefl Aufträge nimmt die
Exped. ds. Bl. entgegen.

Eine ältere

halbträchtig, gut im
Nutzen, ferner

3 Fässer.
je 500 Liter haltend, eine
At1tts-iuidmW«t

und verschiedene
Feld- und Hausgeräte,
alles noch ziemlich neu und gut
erhalten, verkaufe  ich wegen
Wegzugs von Montag, den

>25. ds. ab.
Matth. Brau», Sägermstr.

Leheusägmühle-Eyachtal.

Pforzheim.

Wiges Mich»
für Küche und Hausarbeit auf
1. Juli gesucht.
Frau Alfons Rothacker,

Durlacherstr. 17.

Gesucht
«ach Gernsbach(Murgtal) Per
sofort junges, tüchtiges Mäd¬
chen, welches kochen kann und
andere Hausarbeiten übernehmen
muß — Zimmermädchen vor¬
handen. — Adresse:

FrauM. Kees, Gernsbach.
Von einer Vollmilchhand«

lung können täglich
30 —50  Wer

abgegeben werden.
Offerten sind zu richten unter

I . LI. Nr. 5020 an die Exped.
ds. Blattes.

Formulare
zu

zu Rapiaten
und zu

Steueraörechnungs öüchern
empfiehlt den HH. Verwaltnngs-
aktuarev zu gef. Abnahme. _

l

!

RedkMon, Druck snd ver!«q »sn L«. Mrrh  in NeuenbÄrg.
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